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Nichtamtlicher Theil.
mit Gesetz,
s e i m N " " de" Gezirksstraßen-Ausschüssen von
d « V ? u n d Adelsberg das Necht der Einhcbung

""«thgebüre» aus der Nekastraße ertheilt wird.
(Tchluß.)

A r t i k e l V I .
blfr,, i ^ M der Maulhermäßlgungen und Mauth.
I twei l !^" ^ " ^ " sämmtliche für die Nerarialstraßen

"»>« bestehenden gesetzlichen Bestimmungen Geltung.
Lank« ^ " Ermäßigungen und Befreiungen lann der
t««'z ""«schuh, jedoch nur über Antrag des Ausschusses

oer concunlerenden Straßcnbezirle, bewilligen.

N r t i l e l V I I .

t r e i b t " ^^ Mautheinhebungsstelle umführt oder um-
V> ' dieselbe ohne Zahlung der vollen entfallenden
, ""Webür ms; einem Fuhrwerke überschreitet oder
3 ' b<l Bclrttung des Mauthschranlcns die gebürende
, ^ ""g nicht leistet, macht sich einer Mauthverlürzung
' ^ulülg und verfällt in eine «strafe von dem Fünf. bi«
f l achen der verkürzten Mauthgebür. Der Mauth.

»«ymer ist berechtigt, von demjenigen, den er auf
t»° ? ^aulhüdertrltung betritt, das Sieben- und Ein«
Absache der vertilgten Gebür als Sicherstellung der
^Nsc ,n Barem gegen schriftliche Bestätigung einzu-
^ "N, welchen Betrag er ohne Verzug dem Gemeinde-
""jleher aozusühren hat.

A r t i k e l V I I I .
Der Mautheinnehmer ist verbunden, die Parteien

^ . U zu behandeln, bei Tag und Nacht ohne Auf.
h y ^ zu expedieren, dleGebüren außerhalb des Mauth^
nehme,, ^ ^ " Straße bei dein Maulhjchranten abzu«
über ü.. " ^ " " l Verlangen der Partelen Bestätigungen

"« bezahlte Mauth (Bil lrt lt l») einzuhändigen,
schufte ^ " oerpstlchlct, elnen vom Bezlrlsslraßen Aus«
l>t,n « ° l " l ^ be,lüligten leserlichen ullaulhlarlf an
l̂lchtd ^ " ' " " ^ zugänglichen Platze außer dem

l»ni ^ " ' ^ ^ l a l e angehe,tct zu uallen und den Platz
^t i > ' i ^ " " ^ " ^"^ ^tachlzeit ausreichend zu beleuchten,
til« ^ ^ ^ ^ l g ^ n g dieser Vor>chnflen verfällt dieser in

^lrafe oon elnein bis zehn Gulden.
Nlt„ ...'̂ ^ ^ " Mauthgebür in emem Falle abgenom'
<ll« h ' welchem sie mcht gebürt, ober wird ein höherer
lo „erfüll ^ " ' " ^ ^stimmte Mauthbetrag eingehoben,
zwamiaf ^ ^ " Mauthelnnehmer in eine Strafe des
^ l h a ^ ^«träges des zur Ungebür bezogenen
^ Grun^ ' unabhängig von jenen Strafen, die ihn
^ " " de« Strafgesetzes noch treffen können.

A r t i k e l I X .
Das Gtrafrecht in den Füllen der Artikel V I I und

V I I I steht dem Vemeindevorstande des Vautheinhebungs.
Punktes zu, und haben rücksichtlich der Ausübung de«.
selben die Bestimmungen der Gemeinde-Ordnung Gel»
tung. Die einfließendeu Strafgelder kommen in dem
Falle des Artikels VI I den Vezirksstraßen.Fonoen als
Mauthinhaber oder dem Pächter der Mauth, sonst aber
ocr Oemeinde-Urmenlasse zu.

Bei Uneinbrlngltchleit der Geldstrafe ist eine Arrest,
strafe bis zu 48 Stunden zu „erhingen.

A r t i k e l X.
Beruflmgen gegen Straferlenntnisse der Gemeinde,

vorstünde in Maulhangelegcnheiten sind an die politische
Vezirtsbehörde zu richten.

« r t l l e l IX.
Die Entscheidung bei Streitigkeiten, welche sich

bezüglich der Befreiung von Maulhgcbüren, beim Auf.
stellen oder Versetzen des Maulhschranlens ergeben, bleibt
der Staatsverwaltung vorbehalten. (§ 2b des LandeS.
gesctzes vom 5. März 1873, Nr. 8 «. O. Bl.)

Gödöllö am 15. September 1877.

Kranz Joseph m. p.
Lasser m. p.

Parlamentarisches.
D « Ausschuß des öfterreichlschen Abgeordneten,

hause« sür die A u s g l e i ch« vor lagen hat seinen
Bericht über die Regierungsvorlagen, betreffend die
Rübenzucker beste u e r u n g , vorgelegt und empfiehlt
oem Abgeordnetenhaus«, in die Berathung de« Gesetz,
entwürfe« einzugehen. Die oon ihm an der Regierung«,
vorläge vorgenommenen Aenderungen sind ziemlich zahl.
reich. Dem vorliegsnotr: Ausschuhberichte entnehmen wir
folgende Motivierung: „Die Schwierigkeiten, welche sich
emer zweckmäßigen Lösung der grage der Rübenzucker.
Besteuerulig in Oestcrreich.Ungarn entgegenstellen, sind
jehr groß. Auf der einen Seite steht da« berechtigte
Bedangen der Staatsverwaltungen nach der Wieder.
Herstellung dieser wichtigen <tinnahn»squelle und die Ge.
latzr, welche jeder allzu künstlich vermehrte Ezcport für
den betreffenden Industriezweig in sich birgt. Auf der
anderen Vctte sind e« in der That große Interessen,
welche durch eme einseitige Lösung verletzt würden, denn
es handelt sich hier nlchl nur um die beträchtlichen Sa.
pltallen, welche lnfolge dieser Btsteuerungsmethode in
dlesem Industriezweige veranlagt worden sind, sondern
auch um die Störung der Verhältnisse des Ackerbaues
in zahlreichen und ausgedehnten Distrikten, welche sich

dem Rübenbaue zugewendet haben, um die an diesen
Fabriken entwickelte Viehzucht, um die auf der Melasse
beruhende Industrie und vlele andere Interessen, welche
durch eine plötzliche Aufhebung der Elpoilprämie nuhr
oder weniger lief berührt würben. Bezeichnend ist dabei
der Umstand, daß yeute oon Vertretern der durch diese
Steuereinrichtungen bevorzugtenRudenzuckerindustric selbst
d:r Regierung dle Verantwortung für o»esen Zustand der
Dinge vorgehalten wirb, da doch ihre Ziffern für die
Sleuerbemtssung ft«« oon maßgebenden Zuckersabrilanlen
noch als viel zu hoch bel<l»pfl wurden und d«s Gesetz
vom Jahre 1865 selbst bekanntlich ebenfalls unter l»r
Veisllmmung der Industriellen zu stände gekommen ift.

„Wichtiger al« diese immerhin lehrreiche Polemil
ift für die Beurtheilung oer Sachlage der Umstand, daß
auch eine gu«e Anzahl anderer Slaaten theil« nnmlttel.
bar, wie Rußland, theil« mittelb«, wie Frankreich, dem
Zucke? ühnllche «ifportprämien gewährt, wenn auch da«
Streben, sie allmallg zu unterdrücken, immer deutlicher
hcroortrtlt. I n den Vereiniglen Staaten trat vom crjlen
Oktober d. I . an eine herabminderung der Rückvergü-
tungen für Zucker ein. I n Europa haben Fraulrclch,
England, Belgien und Holland wiederholt gemeinsame
Versuche he«acht, um m ihrem Staatenberciche dieser
Abnormität ew Ende zu bereiten, und wurden zu diesem
Ende im Jahre 1864, im Jahre 1875, endlich neuer,
din^e am 3. März d. I . in Brüssel Eonoenlionen in
dieser Abstchi abgefaßt. Bisher haben diese itonoentlonen
keine welea.l«chc«i Aenderungen herbeigeführt, und auch
der lhatsächliche Eriolg dieses letzten und noch nicht all»
seitig rallftcitlten Entwurfes steht noch in Frage, da
England sich zwar an den Verachungen belheiligl, über
schon vor einiger Zeit den Einsuhrzoll auf Zucker ganz.
lich aufgehoben hat und sich dem Ansinnen, die Prove,
nienz de« ankommenden Zuckers zum Zwecke einer abgesonder.
tm Verzollung zu ermitteln, allem Anscheine nach nicht fügen
wird. Da nun auf diesem Wege fremder prämiierter
Zucker in das Gebiet der Brüsseler Conocntionsstaalen
yelragen werden könnte, wird die Durchführbarkeit öer
Ülmoenlion von sehr oicltll Geilen bezweifelt. Endlich
darf nicht unerwühnc bleiben, daß nach vielen Aussagen
unser weißer Raffinatzucker im Laufe der letzten Jahre
lm Orient gleichsam den Pionnier unserer Industrie ge.
bildet hat, an diese Ware an entlegenen Orten die ersten
Handelsverbindungen mit Oesterreich-Ungarn geknüpft
worden sind und die anderen Waren folgten. Die Zu»
rückführung unfercr Rübenzucker'Industrie auf eine na-
türliche Grundlage ist nach der Ansicht de« Ausschusse»
unausweichlich, aber dieselbe muh allmälig erfolgen."

Da der Einführung der Productenbefteutrung und
der Saftbesteuerung dermalen große Hindernisse «nt.
gegenstehen und die Rübenabwage mit vielen Unzulömm.

Feuilleton.

Eine Trauung bei Hofe.
bof c l , ? ? ^ ben 20. d. M . feierte unser Allerhöchster
fa»b,,»l»,<3'^^ Familienereignis. Am genannten Tage
"Ng h'""ch lm l. Uustschlossc zu G ö d o l l ö oie T r a u .
Jr. l5>""ronln M a r i e v . W a l l e r s e e , einer Tochter
Al t rn , ? " ' Hoheit de« Herrn Herzogs Ludwig in
^l lets,. bchm Frau Gemalin, der Baronin von

lr ss".7^ somit einer Nichte I h r e r M a j e s t ä t
? l ° r ° > ' " i n E l i s a b e t h , — mit dem Grafen
!°'" N m ^ l c h ' M ü n n l c h statt. Wir entnehmen
^ <ier,'n, ' ^ " journal" die nachfolgende Beschreibung
^" lon ie " ' " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ° l die Trauungs-
°'ldttt... "'beraumt. Das Presbyterium der Kapelle
> h ' e duftige Cypressen. und Palmenlaube. Von
M b d r o " " Grün h°ben sich marcant die mit rothem
i besten ^ "^aenen Altarsiwlen ab. Echte Gobelin«
^ l i toti" <-^" Fußboden, auf dessen Eoangeliumseite
salben . ."""Ufauteui ls f"r Ihre Majesliltcu, hinter
^ die V>" ' " ^ rothem Damast überzogener Betstuhl
k ' Dem Ä ° " bes kaiserlichen Hauses angebracht
3?°r bewn " »tgenüber stand der für das Braut.
> n d e ' h " N " e Betschemel. Präcise zur festgesetzten
U t"t" ^ . " ' °ie Eeremonle, zu welcher außer den
h ? ^ " d N " " ° ^ 150 Personen Zutritt hatten.
X ' " : Ntinitt " ^ " ungarischen Generalsuniform, die
den^ drisch ' ^ ^aron Wenckheim, Obersthofmarschall
W^'°hc«rd°n«"" ^°pcs° ^ schwarzen Frack mit
k n ^ ' ^ a w n m> " ' " « demselben, Generalaojutant

""en vier «°"del «n ?1em paraäs. Die letzt-
versonen, welche spüter als Beistände

fungierten, nahmen in der ersten Bank Platz. Es folgten
dann die Flügeladjutanten Vr . Majestät, die Herren
Majore Ritter v. Arbter und Baron Gemmlngen; der
Flügeladjutant des Kronprinzen, v. Vacallovlcs; der
Dienstlümmerer des Großherzogs von Toscana, Ma^or
Nobile Maineri; Graf Eugen Larisch und der Oberst.
Hofmeister des Kronprinzen, Fregattenkapitän Graf Vom.
belles — sämmtliche Offizere 6u ßwuä tsuus. Mitt ler,
weile hatte sich auch die Geistlichkeit mit dem Bischof
Ronay in pontMoalibus eingefunden; unmittelbar hierauf
erschienen die beiden „Kranzeljungfern". die Schwester
des Bräutigams, Comtesse Marie Larisch (weiß mit
lichtblau) und Comtesse Eugenie Kinsly (weiß mit rosa),
ferner die Brautführer Prinz Franz Auersperg und Graf
Karl Kinsly, beide im Frack. Nun kamen die Damen:
Gräfin Hans Larisch, Gemalln des Obersthofmarschalls
(in rolhbraunem, silbergepreßlem Brocat); Gräfin Eugen
Larisch (rosa Seidenrobe) am Arme ihres Gemals, und
Eomtessc Ietta Larisch (dunkelgrün mlt schwarzem
Schmelz), ebenfalls an der Seltc ihre« Gemals, be«
Bruders des Bräutigams; die Palastdame der Kaiserin,
Gräfin Marie Festetics (lichtblaue Seide, gepuderte
Coiffüre), und Frau v. Ferenczy, welche heute in schwarzer
Sanlmtrobe mlt weißen Atlaspnffen (spanische Aermel)
brillierte.

„Eine unter allen Anwesenden sich kundgebende Be.
wegung begrüßte das Herannahen dc« Allerhöchsten Hofes.
Alles erhob sich, und Baron Nopcsa ging in seiner zwei.
fachen Eigenschaft, als Oberst - Ceremonienmelster und
Beistand, dem Elternpaare der Braut entgegen, um den
Vater der Braut, Prinzen Louis, welcher die baierische
Generalsuniform trug. und seine Gattin, die Baronin
Wallersee, am Arme führte, ins Presbyterlum zu gelei»
ten. Die Baronin sah sehr ergriffen aus, sie trug

eine crvmefarbige Gchlepprobe und Pclzjacke von gleicher
Farbe. Nun gingen die beiden Kranzeljungfern dem eben
kommendem Bräutigam entgegen, welcher die Uniform
seines Uhlantn-Regiments trug und im Presbyterium den
Säbel ablegte. Unmittelbar darauf gingen die beiden
Brautführer ins Oratorium, um die Braut abzuholen. Ba»
ronesse Wallersee erschien heute unter dem Eindrucke der
Ergriffenheit, welche sich ihres ganzen Wesens be«
»nächtigt hatte, doppelt reizend. Ihre schlanke elastische
Gestalt erschien gehoben in der eng anliegenden hohen wei»
ßen Atlasrobe, deren immense Schleppe von einem Pagen
getragen wurde. Diese Robe, welche daS Brautgeschenk
der kleinen Erzherzogin Marie Valerie bildete, entbehrte,
mit Ausnahme des MyrtheMmuckc«, M s anderen
Putzes. Während nümlich Schleppt und Aermtl mit
einfachen Zweigen besteckt waren, lief von dem in einer
Rüsche endenden Hals der Robe vorne über die ganze
Mitte ein breites Myrthenband, welches bis hinab an den
aus drei schmalen Pl,ss6es bestehenden Saum deS Klei-
des reichte. Der die ganze Gestalt umfließende Schleier
aber wurde auf dem Haupte von einem lebenden Myllhen»
kränze gehalten, dessen Mitte ein prachtvolles Brillant-
bouquet — das Brautgeschenk des Kronprinzen — bil»
dele. Die Frilnr bestand in einfachen Scheiteln mit ge-
wundenen Zöpfen. Am Halse trug die Braut eine reiche
Perlenschnur mlt Brlllanlbroche — das Brautgeschenk
des Kaisers, — welche auf 15,00(1 st. zu strhen kam.
I n der Rechten trug die Baronesse einen prachtvollen
Blumenstrauß.

..Nun wurde Ihren Majestäten d<e Meldun» er-
stattet, baß alles zur Trauun« vorbereitet sei, " " " ^
erschienen auch sofort, vom Kronprinzen " " " t t ,^ ^
Obersten.miform und dem G^h^rzos vs"^ .
gleitet, um ihre °°rh» erwich."" « " « " " '
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lichteiten verknüpft ift, so wurde die von der Regierung
in Vorschlag gebrachte Art der c o n t i n g e n t i e r t e n
P a u s c h a l i e r u n g als die zweckmäßigste erlannt, und
es hat sich der Ausschuß mit Ausnahme von untergeord
neten Punkten den Anschauungen der Regierung an-
geschlossen.

Rußland und der Krieg.
Entgegen den in letzterer Zelt wieder zahlreich auf-

getretenen F r i e d e n s - und M e d i a t i o n s g e r ü c h t e n
versichert eine mit den politischen Kreisen in G t . Pc»
l e r « b u r g angeblich sehr vertraute Persönlichkeit in einem
vemerlenswerthen, an die «Pol. Korr ." gerichteten Gchrel«
ben, daß im gegenwärtigen Augenblicke jeder Friedens-
versuch vergeblich wäre, da Rußland feft entschlossen sei,
vor ciner gelungenen gänzlichen Occupierung Bulgariens
— seines angeblichen Pfandobjette« — sich in leine wie
immer gearteten Verhandlungen einzulassen. I n dem er-
wähnten Schreiben helßt es:

„ J e weiter die Jahreszeit vorschreitet und je deut»
llcher die Nothwendigkeit zutage tr i t t , für die Winter-
quartiere der russischen Armee zu sorgen, je schärfer die
durch die Ungunst der Witterung wahrscheinlich gewor-
dene Eventualität eines Stillstandes in der Action in«
Auge gefaßt werden muß, desto iifter treten, zuweilen so»
gar von Rußland freundlich gesinnler Seite her stam»
mende Meinungen auf, welche den gegenwärtigen Zeit«
Punkt als für die Orüffnung von Verhandlungen über
einen W a f f e n s t i l l s t a n d , beziehungsweise F r i e d e n s -
schluß besonders geeignet erachten.

„D ie Frage eines Friedensschlusses zwischen R u h »
l a n d und der T ü r k e i kann nicht getrennt von der
Frage der Verbesserung der Lage der Ehristen am B a l -
lan in Vetracht gezogen werden. I s t aber an eine solche
unter den gegenwärtigen Verhältnissen zu glauben oder
zu denken? Dle enragi« testen Freunde der Türken wer-
dtn hierauf nur eine negative Antwort haben. Rauchende
Trümmer, bluttriefende Leichenhaufen, unsägliches Eltnh,
Greuel, Noth und um Vergeltung schreiende Verfolgung
bezeichnen nach wie vor die türkische Herrschaft in den
christlichen Provinzen.

„Rußland hat der Pforte den Krieg erklärt, nicht
etwa um die D i r te l zu zerschmettern, nicht elwa um
da« Reich der Osmanen der Vergangenheit zu überl.e«
fern und auf der Sophienmoschee da« Doppelkreuz auf
zupftanzen. Der Regierung des Kaisers Alexander war
e« ja lein Geheimnis, daß ein solches Unternehmen an
der Eifersucht der Mächte, an dem Bestreben derselben,
das europäische Gleichgewicht zu erhalten, scheitern müßte,
daß demnach eine solche Absicht schon in sich allein den
Keim des Mißlingen« getragen häite. Der Krieg halte
demnach das Endziel nicht, die türkische Herrschaft, be-
ziehungsweise den I s l a m aus Europa zu verdräng:«.

„Rußland erklärte den Krieg aber auch nicht der
militärischen Oloire wegen. Wäre es demselben um mi l i '
tärische Erfolge zu thun gewesen, so Hütte es den Krieg
nicht zu einer Z t i l begonnen, tro die militärische Reor»
ganisalion des Landes sich eben in einem Uebergangs»
stadium befunden hatte, wo die Wehrreform kaum drei
Jahre eingefühlt war, wo noch keine Reserven vorhan«
den waren und von einer tallisch ausgebildeten Land
wehr nicht die Rede sein konnte. Es würden auch sonst
die Rüstungen andere Dimensionen angenommen haben.
Die Heeresmacht, welche jetzt theils jenseits der Donau

concenlrlert, theils auf dem Wege dorthin begriffen ist
und auch ohne besondere Opfer auf das Doppelte ge>
bracht wexden kann, würde gleich beim Veginn des Feld
zuges in die Wagschale geworfen worden sein. Das
russische Volk benlllhigt den leeren Glanz der mi l i tar i
schen Glolre nicht. Dazu ist es zu ernst angelegt und
seiner inneren nationalen Kraft, an die nur appelliert
zu werden braucht, allzu sehr bewußt. Rußland lebt mit
seinen europäischen Nachbarn im Frieden und kein Schal»
ten trübt seine guten Beziehungen zu denselben. Es hat
weder solche Forderungen zu stellen, noch auch zu er«
warten, um der militärischen Olaire als eines Speeres
oder Schildes zum Angriffe oder zur Abwehr zu be.
dürfen.

„Die russische Kriegserklärung an die Pforte halte
demnach einen ausschließlich politischen Hintergrund. Der
Krieg hat nicht den Charakter eines wirklichen Krieges,
sondern den einer Execution; er wird aufhören, sobald
das Pfandobjelt vorhanden sein wird, auf Grundlage
dessen neue Unterhandlungen mit der Pforte bezüglich
der künftigen Lage ihrer christlichen Unterthanen an»
geknüpft, beziehungsweise die Bedingungen der späteren
Reformthätigkeit im Sinne der Wünsche Europa's dictiert
werden könnten. Z u einer derartigen Execution, aber
nicht zu einem Kriege bereitete Rußland sich vor, nnd
als wider Erwarten die Türkei nicht den schwachen
Widerstand leistete, auf den man sich hier auf Grnnd
früherer Berichte gefaßt machte und rechnete, sondern
mit dem Aufgebote ihrer letzten Kräfte einen Krieg für
die Existenz des Reiches führen zu müssen glaubte, da
wurden auch hier andere Kräfte, wie solche für eine
Kriegführung nöthig sind, aufgeboten. Sobald diese in
ihrem vollen Bestände auf dem Schauplätze ihrer Thätig»
leit erschienen sein werden, wird es auch an kräftigen
Stößen, an entscheidenden Schlägen nicht fehlen.

„D ie beabsichtigte Executionscampagne hat sich in
einen sogar recht schweren regelrechten Krieg verwandelt.
Der normierte Endzweck desselben bleibt jedoch miver«
ändert der gleiche. Sobald die russische Armee Bulgarien
definitiv occuplcrt haben wird, beziehungsweise sobald
entweder die Armee Suleiman Pascha's geschlagen oder
jene Osman Pascha's zersprengt sein wird, erscheint der
Augenblick, wo Rußland den Zweck deS unternommenen
Krieges für erreicht erachten kann, und auch der Zeit»
puntt für gekommen, wo auf Grundlage erlangter Ga-
rantie, nämlich des occu v i e r t e n B u l g a r i e n s , Ver-
handlungen bezüglich der von der Pforte zur Verbesse,
rung des Loses ihrer christlichen Unterthanen zu er-
greifenden Maßnahmen durch die Mächte eingeleitet
werden können. Vor Eintr i t t dieser Eventualität ist
jedoch an einen Friedensschluß oder Waffenstillstand nicht
zu denken."

Das Verhältnis Griechenlands zur Pforte.
Aus A t h e n wurde bekanntlich unter dem 17. d. M .

gemeldet, daß der König und die Königin an dem ge.
nannten Tage in das Lager b e i T h e b e n abgereist
seien und vierzehn Tage dort verbleiben wollen. Diese
Reise — so wurde allerdings beigefügt — werde in
Athen nicht als Vorläufer kriegerischer Ereignisse aus-
gelegt. Inzwischen kommen jedoch von anderer Seite
Nachrichten darüber, daß die Beziehungen zwischen der
P f o r t e und G r i e c h e n l a n d mehr und mehr gespannt
werden. Die Pforte hat durch die Vermittlung Eng«

während von dem mit Glaswänden verschalten oberen
Orator ium die kleine Erzherzogin Mar ie Valerie im
weihen Molltltidchen auf das farbenreiche B i lo herunter»
blickte. I h re Majestät die Kaiserin sah heu'e selbst so
jugendlich und schön aus wie eine Braut . Die hohe
Frau trug eine lichtgraue Seidenrobe von Frog-FiaUu»
mit drei schiefen Volants aus Brüsseler Spitzen und
eine weiße, mit Zobel verbrämte Nllasjacke ^ 1a kor -
8isuus, durch breite Goldborten und Achselschnüre geziert.
Die Frisur bestand aus gewundenen Zöpfen, leicht ge-
pudert, mit einer kleinen Vrillantagraffe im Haar.
Ee. M a j . der Kaifer trug die österreichische Hußaren-
Oberstenuniform.

„Unmittelbar, nachdem der Pontificierenüe den Ma»
jestüten da« Asperge« gereicht, nahm der kirchliche Trau»
ungsact seinen Anfang. Leicht und kräftig ertönte von
den Lippen des Bräutigams, kaum hörbar von jenen
der vor Rührung überwältigten Braut da« bindende
„ J a ! " Die Ringe wurden gewechselt, die Stola verband
die beiden Hände, der Bischof hielt eine kurze Ansprache
an die nunmehr Vermällen, in den Schluß seiner Red:
fiel mit mächtigem Klänge die Orgel ein und — die
kirchliche Feier war beendet.

„ I n diesem Augenblicke eilte der Kaiser zur Braut,
um fie zu beglückwünscht«. Sc. Majestät konnte e« ihr
nur mit Mühe verweh««, daß sie ihm die Hand küßte.
Die Kaiserin ging gleichfalls hin. um da« junge Ehe.
paar zu begrüßen, umarmte ihren Liebling, die Brant,
und reichte dem Grasen die Hand zum Kusse. Die bei»
den Herren Erzherzoge wechselten mit den Neuvermälten
Händedrücke. Die höchsten und hohen Herrschaften verlle»
ßen hierauf die Kirche, um sich in den Spelsesaal zu be.
geben, wo das Dejeuner — ohne baß ein Wechsel der
Toilelle vorangegangen wäre — sofort eingenommen
wurde. Se. Majestät der Kaiser erhob sich wühreno de«

Dejeuners, um den Toast auszubringen: „Auf das
Wohl der Neuvermälten l " Nach aufgehobener Tafel
unterzeichneten die Beistände da« Trauungsprotokoll; die
Toiletten wurden gewechselt. Um 2 Uhr rollte der Wa-
gen des Kronprinzen aus dem Schloßthor, der mit dem
Großherzog von Toscana zur Jagd fuhr ; bald darauf
folgte ein Wagen, der die junge Frau mit ihren Ellern,
ein zweiter, der den Bräutigam mit seinem Vater zur
Bahn führte. Die Brautführer, Minister Wmckheim
und die Brüder des jungen Eheherrn folgten. Uebrigen«
reiften mit dem bereitstehenden Separatzuge nur die
beiden jungen Gatten ab; die übrigen Gäste des kaiser-
lichen Hofes folgten mit einem anderen Separattraln um
4 Uhr nachmittags.

„Zum Schlüsse noch eine flüchtige Erwähnung der
reichen Hochzeilsgaven. Da sahen wir vor allem drei
mächtige Kisten voll Silbergeschirr und Geschmeide; sie
wurden von der Schwester der Kaiserin, der Fürstin Thurn-
Taxis, gesendet, welche selbst vor drei Taqen ihre Tochter
vermalte. Eine ganze Eolonne weit mächtigerer Kisten
enthält aus feinsten Linnen aljes, was eine Hausfrau für
den Wäschkasten nur begehren mag — das hat die Kai»
serin für ihren Liebling zusammenstellen lassen; die Herr-
lichen Garnituren w'lßer und schwarzer Brüsseler Spitzen
(die den Werth von 30,000 fi repräsentiere») hat Se.
Majestät der Kaiser dazu gelegt. Eine Anzahl von aro»
ßen Ltderetuis enihält den Famlllenschmuck der Larlsch,
welchen der Bräuliaam seiner Braut geschenkt. Erwähnt
sei aus dem vom Notar D r . Stelnbach verfaßten und
vor den Beiständen verlesenen Eheuertraqe noch, daß
Graf Larisch'Mtmnich von nun ab eine aus seinen schle«
fischen Bergwerken sich ergebende Revenue von jährlichen
56.000 fi. mit seiner glücklichen Gal l in zu theilen hat."

land« eine zweite Note nach Athen gelangen W >
worin sie ihre Beschwerden über das Verhalten ^
chenlanos erneut und weiter ausführt. I n dieser °
dem Minister S e r v e r Pascha an den türkischen »°
schafter Musurus Pascha in London gerichteten "
werden den ..Times" zufolge f ü n f BeschwerdePM
näher ausgeführt. Es wird darin gesagt, daß die
der griechischen Regierung seit einigen Monaten 0 ^
benen R ü s t u n g e n und die Entsendung M " ' A ,
Truppen an die Grenze die freundschaftliche»'
ziehungen zwischen der Türkei und Grieche«'"'" '
trüben geeignet sind, daß dadurch die ohuchn °y,
durch die griechische Presse und geheime M e U M
ten aufgereizte christliche Bevölkerung von THl""
und Epirus zum Ausstände verleitet werden könne,
für einen kleinen Staat wie Griechenland ganz u«
hältnismäßig großen Rüstungen deuten klar M ! ^
Absichten an. Dazu komme die Anwerbung M " "
griechischer F r e i w i l l i g e n au« der Türlei durch »U
ten, welche allerding« von der griechischen ^ ^ ^
nicht anerkannt werden, deren Treiben aber l m ^
Mlerrechtewidrig sei und von der Pforte nicht geol»
werden könne. Die ilufmerlsamlelt der englisch" .,
gierung wird in der Note besonders auf diesen v
gelenkt. c »u,

D e r d r i t t e Beschwerdepun l t bezieht sich ° " ' ^
feindsel ige H a l l u n g der griechische!, Presse, welche « ' ^
Duldung, ja Inspiration der griechischen Regierung
itreuzzug gegen die Türkei predige, ^ l c r t c n s ^
die sett Jahren in Griechenland bestehenden A u H ^
zur Aufwieglung türkischer Provinzen nun Un te raM
und Agenturen in diesen Provinzen errichtet, und ^
chenlnnd unterstütze dieselben durch Pässe nnd ^ .
mit te l ; f ü n f t e n s seieu bewaffnete Banden a " f ^ ^
schem Voden organisiert worden uub in l i n l i M ^
biet eingebrochen, ohne daß die griechischen ^ Y
etwas dagegen gethan Hütten. ^i»

Die Aluwort des gr iech ischen M in i s te r«^ ,
l u p i s auf diese Beschwerden beiont zuerst " t " ^
hüngigleit Griechenlands und lehnt eine Eonttooellt ^
Maßregeln semer Regierung ab, stellt in Abrede. ^
Werbungen durch Agenten der griechischen ^ M
geschehen seien, wahrt aber das Recht die>er ^ ^ M!
Freiwillige einzureihen, wie es andere europäische!"^
auch thun. Fur die Sprache der griechischen Presi« ^,
jede Verantwortung abgelehnt und bezüglich der >'^
scharenelnfälle auf türkisches Gebiet versichert, »sp.,,
griechischen Behörden ihr Möglichstes thmen, u w ° ' ^
ben zu virhindern. Endlich beschwert sich Herr Tl» .
darüber, daß die Pforte sich an England, uw " ^
über Griechenland anzubringen, und nicht direkt a .̂
griechische Regierung wende; es liege darin eint ^
achtung der Unabhängigkeit Griechenlands. —- " ^
englisch« Regierung sich dazu herbeilasse, t ü r M <̂
schwerden nach »Ulhen zu übermitteln, findet " " ^
„ I l i u r n . de S t . Pccerebourg" nicht m d e r O ^

Mgesumigkeiten. ^
— ( D i e M u l i l a n t t n a u « d e m b o h " ' , ' ,ll

E r z g e b i r g e ) Preßnih im bühnnschen Eczglblrße >^, .

Mll telpunlt jenl« Vezlrle«, der die delannten bil!,M'lch^ ^ ,

gchllschaslm ln d»e Wr l t »endet, und ist namentlich t»«^ ^

Har>e»maochen in der Wel, velum«! geworben. A»ch ^ " ^ F "

wieder voi Eintr i t t de» Winter» von dort mele Alus i lg^ ,^,

i>, die Wt l t gereist. Der Zug gehl jetzt tnsonoer« N ^ ^ ^

Kleiuositu, itlllistllulinoptl uno OllechtManb. Vlußland, t»e ^ .

sllrstenlhllmer und d«e «Urdliche europäische Tl l r le i , l ° " ^ .,<h^

träglichslen Vcroicnstpltlhe dieser Musiler, meide« sie «all» ^

dem Kriege. Iulerchant ift l«, vemcrlt eii, Korresp«" ^>'

„ V o h . " au« Plcßüih, einen V l l l l in die Schulmatriten ^ ^ «

schallen im Musilbezirte Prehmtz zu werfen, da tr'fsl " " ,̂  ^ l

Welllinder au, indem die Wiegt manch.r Kinder » 1 » ^ ^

von hier entfernt stand. Da sind Schullinder, gebore« «"^ ^

zu»!, in Kai l», in l u n i s , i „ Konstantinopel, in V»l "° ' . î l

ratow, i l l N»schl,ti.N°wgor°b ,c. I u einer SchulmaM . s

einen K»,aben, dessen VeburlSland Nbessiuien war, " " ^ ^

dessen Mül ler die Wllwe de« Nfrila.Reisenden Dr. P > ^ ^ ,

auf einer Efpetzilion in« Iunece, von Darsur um« l ^H ' ' '

Die Witwe, auch ein ehemalige« Mitglied einer V l u M ^ Ŝ

lebt nun hier in Dürnsdorf. Zum Vtrfi l l i lbm» " ° ^ M l °̂

meilung erlaubt sein, daß sehr viele Frauen «n» ^ l > < '

jahrelangen Reisen mitzumachen pfl'gen, daher der bü« ^ F ,

or« mancher Weltbürger. Die crzgel)>rg,schtn M u M ^l><

bestehen heutzutage turchweg« nus geschulten ^ " ^ " ' ^ » l , l > ^

Geschlecht« nnd »lehen iuSgtsamm« in ferne i!«l"der' ^ ft

ganze« Nulttelen v°n Ordnung und Vilte beulettel ^ ' ^ » ^

allenthalben die Achlun« der Leute verdiene». u»d " ' ^ °l

wenn da« Heimalegesllhl nicht zu starl ist, siH " ' '

heiraten. « i ^ .

- ( F r a n k r e i c h « H ll b. n er z u ch t , ) ^ . . ^ e » " „

neuesten statistischen Zusammcustellungtli finden w>r , ^ ^ > °

lssiute Angabe: .Fraulrelch zuchtcl ja^l ich clw° ^ ^ e «

L»llhner. die, zum Durchschnittspreise von 2 ' / , ^ ^ „ t>'^.

eine Summe von 100 Mil l ionen Franc, ergebe", ^ j l ^

10 Mil l ionen Hühnern wird alljährlich der sU«! ^ h e . H

gezehrt. n>°« °!s° eine erste F'tlschproductlon ^ , j«, ,.

W Mill ionen Franc« °u«m°cht, wühlend da, tt^' ^ j 0 ^ .

verspeisten Hähne elwa 5 Mill ion«'" Fr°«c, b""U ^ N 0« ^

lionen Huhner g.ben im Jahre lOD M i l l i o n v ^ s < l < z

sein. o°n welchen man 20 Mil l ionen zur Zucht ° > ^ f l e

von denen man aber annehmen lann, daß elwa
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bill. I Krankheiten umlommt. Die Übrigen 80 Mil l ionen
do« O ! " ^ " ^ ^ ^^en «nter dem Mcher au«, werden aber
li°» ss ^" ^ ^ ^ ' ° " " verlauft nl.d erzielen somit >20 M ' l .

" ' " " " " . Hiezu sind fexiel »och »l« Resultat be« Mehr-
>vo<, , m^ ""pauncli „nd P^u^rden 0 Mill ionen ;u rechnen,
di. K ^sammiergcl)!,,« der jährlichen Hlzbiierfteisch.Production
, , ° a , ? ' " " " " ° " ' ^ M' l l io»,« Franc« gibt. N.ibtidem legen
^ ! 't 40 M i l l i ons Hllhn«r j« t0l» <iier de« Jahre«, also ,u -

Ntti, 4 M.Iliac be», wa«, da« E> zu « Ltm«. gerechnef, 240
" ' l l ' ° » m Franc« ergibt."

" ^ k p l o s j o n i n » o n s t a n t i n o p e l . ) » m 4 . d . M ,

»n ck ^ ^ lncrgms. wurden die Vewohinr Konstantinopels

ttlll! ^ ' " ' ° ^ ' °"^ " " " ' d « solgcudc donnecähnUche Explosionen

nie?» . " " " " ^ ' ^ ' b°b sich in ben Pulvermagazinen der Re.

vier "^ s " ^ " ^ " ^ Ma l r i l i i i i (zwei Stunden von Slambul)

auhf ^ ^ " Pulverdcpot« durch Zufal l entzUnbel halten;

i n V ^" ' ""Magazine selbst wurden mehrere Privulhiiuser
^ m bennchbaiieli Doifc f lat! beschädigt. Die türlische» »latter

«nl> ^ ' k ^°^ ^ " ^ ' ^ ^ " Todten und Verwundeten 40 betrage

PinN ^ ^ " ^ " ' " ^ ° " AWerial »uf nahezu eine M i U i . n
tu» « ^ ' ^ " ' °»e re Detail« werdeu der .««lnischrn Zei-
Meid ^ " ^'° furchtbare «alastcophe au« Pera, 5. d. M . , ge.
bar ' ' " ^ l s i l l n wurde die Siebenhligelstadt durch einen snrcht«
.̂̂  n «»all uu« ihrem Kef geschreckt. Die Fenster l l i r r len.

ilabi, " ^ " " 2 t > l auf ober zitterten in de« Angeln, und in
. '^' ' °uf der asiatischen Seite, wnrdcn sogar Scheiben ei»,

3. ^ ' 2« stellte sich bald heran«, dnß ein Theil der lalserlichm

VUlverfabnI ,« M^ l r i l i o i , einem Dorse am Marmarameere, in

' "'st gfflogen war. Die obeisten Milillirbchürden begaben sich

. ' " "m i t te l s t einr« Eftrazuge» an die Ung!llck«ftätte. ihnen folgte

° eine Abtheilung de« Nolhen Halbmonbee, um einer Szene

'« ^ luut l ,« „nb der Belwllstuug beizuwohnen, wie sie schreck«

^ r »«hl gedacht werden lann. Drei bi« vier der Pulverhütteu

l>l!lMeu nicht mehr; die Gleine und V»llen, au« welchen sie

tstnnbtn, lagen in weiten Umlreiscu um den Narul.Hane (Pulver.

°8^' l i ) herum; bazwifcheu zerstreu» die bi« zur Uolennllichteit

ustttuimelleu und oeldrannteu Leichen der Puloerardeiter, T i l r -

^' ' NlN,e,»ec „nb Juden, welche sich zur Zeit der Explosion iu

l " Hl l t i lu befunden halten. Dr . v. Muudy eitlärte, niemals in

!"Nem Ltben solch enlstelltl Leichen gesehen zu habe». Ihre Zahl

W'ld auf 50 angegeben; Thatsache scheml zu sein, daß am M o r .

L«N ung.jtlhr 150 Arbeiter in die HUllen eintraten, von denen

^ ' ter 3illMt»soellesu»g nur etwa 40 sich meldeten. Die I d m .

>>>ät d,r 3cichcu festzustellen war unmöglich. M i t Thränen ,n

btl! Äugt» schallten oie Soldaten die FlcischstUcke ein, und auf

t"ln btuochoaitc» a<m,'i!!sch.lalhol!schetl Kirchhofe ward ein Trauer-

l>°N„i»enst fl lr die Armen abglhallen, begleitet von Danlgtticten

' " ' d« Rettung be« Dorfe« Ultutl'.l.ili selbst, denn mchcr gebor.

^ " ' n Thui ln und znbiochnl.'» Finstern gad e« doit weiter lein

° u f ^ " ^ t i a g t u . D,c Einwohner hatten sich im ersten Schrecken

tine ^ ^"°<dbalteu Hllgel gefluchtet. «crnerteu«werth lft. daß

^ Hüowache durch den Luftdruck emporgehoben und hundert

>v ^ ' " " ' " unucischrt wieder aus dic «Lroe gesstz, worden

der N^'° ^ ^ ^ ' dcs llllglllck« lst noch unbclauul; sie ist aber in
I». ""°>stchl>gl,ll der Ardcilec zu snchcn. Tüllische Voldalcn

'"""'«Oll» Zigarlel i tu auf P^Iverlisten zu sehen, ,st h,e^ cii,
yxllcher Ui.bncl. und da» Spiee» mit geladene» ßlmlc,» ist
'N ^ l ieg«lopl ,^2l ,D^^^, mehr al« einmal bemerll worden."

h ^ (" H »« l l e i n e W e l l e r h e x ^ «^ ^ i e ,.tleine Wcller.

pstegt man aetiliülllch ziemnch allgemein ein junge« Mat,-

lllbl»^' " " ' " " ' < dem wie durch Zauber o,l s.lbst da« U»g,aud.

solck ^ ^ ' " ^ ' Dt»"l Zw,l ic l w, l l man damll aubeulen, daß e,nem

fe, ^ ' ^ ^ " ' ^^>^ °'° ^ " " bl« Wcllcr., ,H,fe»«" zuzullaue«
Nul, ^^ b l " Aügaden einer allen, au« dem vorigen Iaylhundert

» , " ° " " "em nugenunnleu Oeriusscr stammenden Vw^aohie

F,/ " ^ ll,< dit dltslllage dem <t>ttl>ner , .yrob>/ ' zufällig in d«

z> ' ^ ' " ^ ' wäre der Uispruiig jiuec <jezs,chn^lig uus einen

flll , ^ " ' ^ Klillig» zu,llcl<l>lllyien und dieselbe somll den ,,ge»

lichl ' ° " bo r t en " ^u,llzilh!.u. Veranlaßt durch oie mit der W i l l -

de» » ^ ^ ^"
d,z "^"bec«. hüllt dieser Monarch den Atavemiler «od , , der

s ,^^° ' ^w<sche Material dazu lieferte, sragend Über js„en M i ß .

^ ^ Zur Rebe g r i M i . Daraus sei ihm vo» V»be lächelnd uud

H ^ ' ^ " ^ l l m l i c h c r Ruhe erwidert worden, daß ihn in dieser

der e» ^" " ° ^ lhu ld treffe, denil die von ihm aus der belrefsen-

silk ^ " ^ " l l i l e jUr Planclcncoustell2lion?n leergelassenen Stellen

au, "chtjUhrlgea Tüchlerchen mit den Witterungeanssaben

' ode, sif n ,^ angewiesen sei, in den Hundslagen nicht

drn " ^ ^ l l c " und im Januar nicht „große Hitze" zu veri l ln.

slow»,« ^ ^ ^ ^ ^ " ' 6 , mit dem Krilckenstock den Voden

^ plmd. «nit tomischem Palhos auSgerusen: „ D i e lleine Wetter«

N > „ ^ ^ " l G e s c h i c h t e d e r P o s t m a r l e n . ) Zuerst

u»l> ^ ^ in London eingesllhrt — am 10. Jänner 1839 —

^Nen N ^ " ^ " ^ machte außer England lein Glaat weiter von

1849 nu! - ' ^ " 3l°''l>e!ch tauchten sie erst am I . Jänner

1850 a ' ^ ' ' ^ b u r n . und Tal's'sche Post fllhrte sie im Jahr:

in ßI Zutsch,», Voden ein, und gegenwärtig befinden sie sich

'lud ^ ' " ^ ' l c h m . 5 asrilllnifchen. b asiatischen. ^l6 »merilanischcn

^ o t e n ° "^° ' ' l ch ln Staaten in Gebrauch. I n den Vereinigten

^ ° l l n i o . t l ^ ^urdamt i i la allein gibt eS circa 50 verschiedene

Not«! 5!" ^ " ^ 2^bl e« teren in VaN'Diemeneland, Hayti,

^ N'r' P n ° ' ^ " " " ^ kiberia. Nlle Staaten bedienen sich vier»

D>e l M s ! " ° ^ " ; nur die vom «aft siud dreieckig gsschnilten.

U>e»,s^ ^ "^ Fr^imarle ist die franzljsische zu 1 «enlime, die

"'tt,s„ ^ ^ " "lisolnische zu 4 Dollal». Die °,„ saubersten gra.

^'ch , „ ^ " von Vlell-Vcholtland. demnächst die von Franl-

^ " " "b °d" ^ ' " heu l l l nd . Die unansehnlichsten sind die belzi.

^ ' l c h t n . h " "'»l'schen Penxymllllen. ? ie größlen sind di«

» ^ b t r ' s s / . ^ ' " b t n die von Mecllenbulg.Schwerin. Da«

«ill,,,. '"2>n Nlclovla bf indft sich ° „ f 40 verschiedenen

— l l l o h l e n p r ä m i e zu v e r d i e n e n . ) D»« flld«

australische Unterhaus hat eine Velohuung von 10,000 L. aus

Entdeckung von Steinlohlen iu Slidauftralien gesetzt uud hoff!,

baß dteser Vetrag recht bald von einem unternehmenden Manne

gewonnen werde. Zugleich wurde beschlossen, daß in ben an«,

gedehnten Veo/nden westlich »on Port Augusta bi« nach der

Orenze von W<staustralim, wo sich tetn srlße«, sondern nur Salz«

wasser findet und die damit fast nutzlos werden, während sie,

wenn frische« Wasser zu entdecke« sein sollte, viele Millionen von

Schalen und Rindern zu ernähren vermöchten, Vohrversuche aus

Kosten der Regierung gemacht werden sollen, um unter den falz«

Halligen obern Erdschichten siischl« Wasser auszuschließen.

— ( L i n F e i n d d e r P o m m e r a n z e n b t l u m c ) I n

Gicilien sind die Orangeriegewächse, ähnlich »ie anberwlllt« die

Weinstücke, und zwar auch durch l i „ I ns l l l gleich der Reblau«,

von einer eigenthümlichen ltranlheil befallen worden, so d°ß b,e

Regierung einen Prei« von 25,000 Lire sltr das beste Schutzmittel

»»«schrieb und eine eigene Kommission nach Sicilien emlendet»,

um Erhebungen pflegen zu lasse». Die Kommission ist nach Rom

znrilckgelthtt; iiber die Iuerlennnng de« Preise« hat sie sich noch

nicht entschiede!,, aber bereit« conftaliert. daß mit W^ss« ver»

bUiiUte» Petroleum ein scbr wirksame» Schutzmittel g,g,n da«

verderbliche Inselt sei.

fokales.
Aus der Handels- und Geweibelammer

jür Krain.
(Schluß.)

Infolge dcsscn ist eint seit Jahren von vielen Ge»
fchilfteleulel, unbeanstandet gepflogene Praxis in Frage
gestellt worden. Mein obwol n,cht bestrillen werden lann,
daß obige Entscheidung mit der oben citierten Verord-
nung streng logijch zujllmmenhangt, so durfle doch die
bisherige mildere Praxis auf Duldung Anspruch haben.
Es ist llämlich be« Preiscouranl« und Handtlscircularien
ausnahmsweise der haxdschrifllichc Hinlra« der Preise
und des Nam:ns dc« Reisenden sowie die Handschrift,
liche ober auf mechanischem Wege bewirkte Aenderung
der Preisansiltzc und des Namens des Reisenden gestattet,
und die Preiecoucani« „,,d Handtlscircularien tonnen
auch mit der handschrifllichen Unterzeichnung der Firma
von mehreren Theilnehmern der Handlung versehen sein.
Nun sind die auf der Rückseite der Korrespondenzkarten
bisher üblich gewordenen gedruckten Mittheilungen eben
so harmloser Bedeutung wie Preiscourants und Handel«,
clrcularien. Meistens sind solche gedruckte Korre,ponden,
zen für die EmpfangebestiUigungen oder lurzere Be»
stellungen vorbereitet, so daß nicht« weiter ale die Z'ffer
oder zwei bl« drei Worte hinein, oder hinzugeschiteben
werden.

Obwol bei Ausnahmen eine Erweiterung derselben
durch Analogie gemeiniglich nicht zugelassen wird, so
scheint doch in Füllen, wo die Opportunist den Werth
streng logischer Iüterpreiation zu bezweifeln Anlaß gibt,
die Ausdehnung der ausnahmsweisen Vegunstigung,
allenfalls durch eine nachträgliche Perordnung, gewiß zu.
lüssig.

Da die Section das Ansuchen der Olmiitzer Schwester«
lammcr begründtt findet, so beantragt sie auch:

..Die geehrte Kammer wolle die Petition der O l .
müher Kammer beim hohen l. t. Handelsministerium
unterstützen."

Dicser Antrag wird ohne Debatte stimmeneinhelllg
angenommen.

X. Der Obmann der dritten Section, Kammerrath
Leopolo B u r g e r , berichtet, daß die Grazer Schwester,
tammer eine Petit.on an das l. l. Handelsministerium
um Schutz der heimischen Arbeit bei dem Abschlüsse von
Handelsverträgen gerichtet und eine Abschrift derselben
der Kammer übersendet habe. Die drill« ^c t ion halt
es nach reiflicher Erwüguna als ihre P f lW, lnit einer
kurzen Vesprechung dieses Gegenstandes vor die Kammer
zu treten und dieselbe zu ersuchen, st« °uch m einer
Petition an das hohe l. k. Handelsministerium zu wen.
den, damit dasselbe mit allen ihm zugebote stehenden
Kräften die österreichische Industrie durch den ihr noth.
wendigen Zoll vor der dominierenden und in vielseitiger
Richtung besser gestellten Industrie Deutschland« schütze
und dadurch der heimischen Arbeit den Schutz gewahre,
ohne den die einst blühende Eisenindustrie, die einst
weltbekannte Webe.Industrie, sowie nicht minder viele andere
Industriezweige einen noch weiteren Rückschrill werden
thun müssen, ohne den eine weitere Menge von indu.
str ellen Etablissement« wird geschlossen werden und wei.
lere Tausende von Arbeitern werden entlassen werben
müssen, weil ja niemand verlangen lann, daß die Eigen,
thümer industrieller Werke ihr Vermögen opfern sollen,
um Slcuern von einem, leinen Nutzen bringenden E<a«
blifsement zu entrichten und den Velrieo zum eigenen
Schaden aufrecht zu erhalten.

Die Section bezieht sich in ihrem Berichte auf die
von der Kammer in Bezug auf die Handelsverträge ge»
faßten Beschlüsse, erinnert an die Beschlüsse des Han.
delstammertageS, der Industriellentage :c., an die eben
derzeit stattfindenden Verhandlungen Oesttrrelch'Ungarne
mit dem Deutschen Reiche, an das Streben der Industrie
des letzteren, flch in Oesterreich einen Markt zu sichern,
weil sie im eigenen Lande durch die Herabsehung der
Zölle die Eoncurrenz mit England und Frankreich nur
sehr schwer aushült, und hebt die Wichtigkeit hervor, welche

die derzeit stattfindenden Verhandlungen auch deshalb
haben, weil der mit dem Deutschen Reiche vereinbarte
Tarif wegen der Ülausel „meistbegünst'gle Nation"
auch anderen Slaalen, mit denen Zoll. und Handel««
Verträge geschlossen werden, zustaiten kommen und den
bisher nicht festgestellten neuen Zolltarif bilden wird.
Obwol die Section überzeugt ist, daß unsere Regierung
alles aufbietet, um den »hr bekannten und gerechtfertig-
ten Wünschen der oslerreichiichen Industrie gerecht zu
weroen, so hiilt sie es doch für angemessen, baß auch die
lrainlsche Kammer, wie es bereit« mchiere andere Kam-
mern gethan, nochmals das hohe l. l. Hanüeleminlste«
rium um Schutz der helMljchen Industrie ersucht, und
beantragt deshalb:

„Die geehrte Kammer wolle sich in diesem Sinne
in einer Peli<ion an das hohe l. l. Handeleministe-
lium wenden."

Dl'.ser Antrag wurde einstimmig angenommen und
hieraus die Slhung geschossen.

- (Gemeindera thss i tzung ! Der Gemeinde-
ra lh der sladt Laivach hält übermorgen nm 5 Uhr
liachmiilag» eine t l s f e n t l i c h e S i t z u n g ab. Nnf der Tages»

oll>üU«g belsrlben stehe« folgende P u n l t l : I , Angelobnng der

VUrgllpfllchl seillns derjenigen Herren, welchen da» Viligcrrecht

verlnhen worden lst, I I . Berichte der F i n o n z s e c l i o n :

1.) udcr die letzte Kassenscontrierung, 3.) Über die Pasfternng

eine« Diurni f ten, 6.) llver da« Offert der l ro in. Spallasse zum

eventuellen llulaufe de« städtischen Hause« Nr, 4 in der Vchellen-

buig^asse, 4.) über die Kanzlei» Uu«lagenrechnnng vom ersten

Semester 1877, b.) über die im ersten Semester 1877 an die

Hlchtlhcil«wllche „««bezahlten Taglien. I I I . Verichle der V » u «

s e c t , o n : I.) llber die «usstellnng der der Vladt gehörigen

Iohanne«stalue in der Kirche zum heil. F l onan , 2 ) Über die

Herstellung eine« Schutzdache« sllr die Mehlhilnbler iu der Schul»

«lllee.

— l I u N i z , ) Der i!ande«gtricht«rath Dr . Freiherr von

M y l i n « . vi«hcr Leiter de« Vfjltl«ger<chle« fllr die Unia/bung

Oraz, wurde — wie die Vrzzer „Tage«poft- meldet — zu«

O v , r l a n d e » g e r i c h t e fl lr Sleiermorl , Küinten und < l» in

einbeiusen.

— ( « u f W a i l e g e b l l r ) Der Hauptmanli 'N.chnung«.

sllhrer zweiter Klasse Friedlich >tt 0 w a l der 4. V»llelie»D,»ii-

siou de« Feldartillerie-slegimerlls von Hofmann 3tr. 12 wurde

m,l WaitegebUr (Urlaudsorl Pr«g) beurlaubt.

— ( T o d e s f a l l . ) Nm 19. d . M . verfchied in « 0 h i t f c h

der dortige pr»lt,sche «rzt Herr J o h a n n K r » « p e r im

K9. z!eben«j»hre.

— ( M e t e o r ) Da> Vonnlag »bend« in i! a i d »ch be»

obachlete M e t e o r , »on dem w>r m unserem voriztftllgen Vlatle

de« siüheren berichteten, wurde zur <<!ben s>luu»e auch w W>«n

sowie mehreren anderen Orten wuhl^enommen. S « schreibt die«»

dezUglich eine 2>»me au» Oroßlauilchll bei , 3 i . fr. P l . " 0»M

21. b. M , : »Heulc abmo» „ m halb 6 Uhr wuld« «m hellt»

Firmamente ein Meteor beobachlel. 3)««selbe b,»oegle fich in der

Richtung von Ost nach West in Form einer Rötete mit hellgelb,»

ftarlem Strahlenfeurr.«

— ( O l a « p h « » l o g l a p h , « u , N u « f t e l l u n g . ) D,e

seit drei Tagen iu emem ebenerdizen l?olale der M a h r ' s c h e n

H°ndcl«lehlllnstall erüfflietl «lutstllluug von P a r i s e r V l a « ,

P h o t o g r a p h i e n rulhil l l in ihrer e r s t e n Serie 24 V la« .

Photographien au« N o r d a m e r i k a »nd <l a l i s 0 r n i e n.

llSir haben un« die «lueftellnlig gestern besehen und lünnen den

»esuch berselben jedelnann in der That besten« empfehlen. Sammt-

liche Stereoslopen, die, von einem Uhrwerle aMieben, dem v i »

schauer der Ueihe nach vnrgesllhrl werden, ohne daß letzterer

seinen Platz zu wechsln braucht, si,d m>> auherorbelüllchel Fein-

heit und Zartheit au«gesllhrl uud unlerschslben sich in Vortheil«

hasler Weise von den iu der Regel nur aus grelle Lffecle berech»

neten Vildern ähnlicher Wanderlabinetle. Iu»besondtlt der

Niagarasall (in veischiedenen llufnahme»), Partien calisornischen

Urwaldes mit Exemplaren der riesigen Llellingtonian», sowie eine

reilende Seelandschast — wenn wir un« rech« erinnern au« Ohio —

sind wahre Pi»chlstl!«le der Photographie, deren Effect durch den

winterlichen Lharaller, den die meisten Nufliahme« tragen, noch

erhöht wird. Die ganze Au«stellung umfaßt z e h n Ueise«OtliM,

deren erstl: Kloidamelila ui»d (tolifornien, bi« Sam«l<lg den

27. d. M . exponiert bleibt; die zweite Serie umfallt slußlanb,

Grilchlnland u»d die TUctei; die dr i l le: Spanien, Portugal und

die Pyrenäen; die vierte: die Gchweiz und die Monl-VIanc-

Vesleigungen; die fUnste: Vgyplm und Nubien; bi< sechste:

Ober- und M i t t e l ' I l a l i e n ; die siebente: England und Schott,

land ; die achte: eine zweite Abtheilung der Schweiz und Mont-

Vl l lnc-Vrnppe; die neunte: Oestelreich und die Viener V e l t .

au«fttllus!g, endlich die zehnle: Unteritolien und T i l l l ien. Der

instructive Lha, aller der Nu»ftellung läßt den Vesuch derselben

»»«besondere sllr die jllngere studierende Well ganz enipfeh»

lenswerlh erscheinen. D a die V i l l u r auch <ag«Uber bei lnnfilichem

Lichte gezeigt werden, so eignet sich jede Tageszeit in gleich«

Weise ,um Vcsuche derselben.

— ( « l l l «l i m U n g l l l <l.) Testern um halb 5 Uhr noch»

mittag» wurde ein S c h u l j u n g e aus »em Marienplahe vor der

F r » n z i « t a n e r l i r c h e von einem aus der Vlefantenzaffe

gelommlnen l 0 ms 0 r t a b l e Ubelsahren, blieb jedoch wunder»

barerwnse g ä n z l i c h u n v e r l e t z t , obwol Pserd und Wagen

über ihn gingen. Nachdem sich der Knabe von seinem Schreck,»

erholt hallr, girg er wieder ruhig seine« Wege« weiter. Hoffen«'

lich lassen si<t beide Theile - Kutscher u.'d Vch..,/«ne' ' " "

vorftlhenben. »lllcklicherweis, lo »llnßia " s " ° " / " " " " «hren,

genUsseriden Warnu..» dienen, ein n«chst""">l «"» ' ' " " " '

btjiehungsweist auch — »u gehen.
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— ( « l l « pe r W t i n b » u schu l t . ) I n d « L»nbe»'Obst«

und Weinbauschule in G l » p bei Nippach slndel die diesjährige

S c h l n ß p r u f u u g uichl am 31 . , sondern Dienstag bin 30. d.

statt. Zu derselben fiehl jedem fich »m die Schule Interessierenden

d« Zutritt frei.

— ( P o s t a m t S a v a . ) M i t «nde Oltober d. I . wird

da« l. l . Postamt in S a n a aufgelassen. Die zum Veftellung«-

bezirle diese« Poftamte« gehörigen Ortschaften: Zirluse, Wald«

hosen, Kneschaluna, Dernouze, Sana, Drag», Sachrib, Unterlog,

Stiwze, Olorge, Malljel, Pa«jel und Strußbtrg wtidtn vomiteu

November d. I an dem l . t. Poftamte in L i l t » i , seiner die

Ortschaften: Snoschet, Sanschenil, Iablana, Iarsche, Noroje,

Kout, Moschenil, Gollsche, St . Lamprecht, Keiwiza, Gpetale und

Kobilt dem l. l . Postamt« iu V a g o r , endlich die Ortschaften:

Heiligenberg. Römische, Vr,souz», Tl lrna, Kauze, Selze, Na>

grilsch. Nienarz», Srolased, Podbulu und Nalapel dem l . l.

Poftamte in W a t s c h einverleidt werben.

— ( E i n e H a r p s e nebst W i r t h sch af l « ge b ä u «

den u i e d e r g e b r a n n t . ) Vine dem srundbesttzer Johann

G o e l l i n in P o d g i e r , im politischen Vezlrle S t e i n , ge«

hörige Fruchtharpse gerlelh Sonnlag den 14. d. M.. um 10 Uhr

abend«, au» bisher nicht eruierter Ursache in Vranb. Die Hurpse

sowie zwci daneben gestandenen Scheuern und zwti Slallungen

nebst allen darin aufliewahrt gewesemn Wirthsch»ft«gelälhschal'en

und Futteryorräthen wurden eln Raul» der Flammen, wodurch

der Vesihcr einen Schadln von 2 0 0 0 H u l d e n erlitt, gegen

welchen er leider nicht versichert war.

- ( H i n H u n d e r t j ä h r i g e r . ) Als «segenstllcl zu der

vorige Woche in L a i b a c h im seltenen «liter von 1 0 3 I a h r e n

vtlstorbenen Frau meldet die „Klagenf. Ztg." den am 28. d. M .

in illagtnfurt erfolgten Tod de« dortigen Vürgei« Herrn Johann

M o r o , vulgo Papptlmoro, der am 4. März d. I . sliuen

h u n d e r l s t t n Oeburtstag gefeiert halte.

— ( N e u e T e l e g i a f t n f t a t i o u.) Die l. l. Telegrafen-

direction für Trieft, Kram und da« itustenland eesucht uu«, m>t»

zulhellen, daß vorgestern den 22. d. M . in U q u i l e j » eine

neue l. t. Telegrafenstalion mit beschränktem Tagoienste tloffnel

wurde.

- ( S c h a d e n f e u e r i n O r e h o o l j e . ) Nm 17. b. M .

u » 9 Uhr adeuds brach in dem Wlcthschaftsgevilude des Grund»

besitz«« Eeorg M a r l u n in O r e h o o l j e , Oemeinde P >, ed -

» ß l (im polillschen Vezirle K r a i n b u r g ) , aus unbllauutei,

Veranlassung ein Schadenfeuer au«, welche» dos genannte Vc»

biiude sammt allen darin aufbewahrten Oertllhfchafteu einilscherle.

»uch drei Stück Hornvieh: 1 Och«, 1 «uh und 1 Kalb, sanoeu

in den Flammen ihren Tod. Der d«m Vesitzer hledurch zugefllgtl

Vchade belüust sich »uf 700 fi. und war nicht vtlfichert.

— ( D t p e s c h e n o e r l e h r . ) Amtlichim Ausweise zufolge

find im Mouale August d. I . bei den Telegrafenämtern der im

Neichsrathe vertretenen Länder im ganzen 481,951 D e p e s c h e n

aufgegeben und behandelt worden. Hievon waren 6532 Staate-

und 380,511 Privatdepeschen. Die Zahl der angelommenen nicht

internen Depeschen war 66,114; bei den Eisenbahnstationen wur«

den ausgegeben 28,794 Depeschen. Die GesamnUzahl war um

46.757 g r ö ß e r al« im gleichen Monate de» Vorjahre«, «n

larifgebllren gingen 279,719 fi. ein, um 14,966 ft. mehr »!«

im »uguft 1876.

— ( V e s e t z s a m m l u n g . ) Bon der im Verlage von

H e i n r . M e r c y in Prag erscheinenden Gesetzsammlung im

Taschenformat ist soeben da» d r i t t e Vtlndchen der N e i c h « .

geseye de« heurigen Jahrgange« ausgegeben worden. Dasselbe

enthält in drei selbständigen Abtheilungen die Publicationen de«

«elchsgesthblaite« vom 14. August bis 26. September 1877, ad-

mimstralive Verordnungen und Kundmachungen bis 31. August

1877 und die Lrlennln'sse des Perwallullgsgerichlshofe« vom

16. März bis 22. Ma i 1877. Der reiche Inhalt weist eine Reiht

von Gesetzen und Verordnungen von allgemeiner Wichtigkeit aus,

so die für Galizien und die Vulowina erlassenen Gesetze dom

19. Ju l i 1877, betreffend die Abhilfe wider unredliche Vorgänge

bei Kreditgeschäften und Veftin.mungen zur Hintanhaltulig der

Trunkenheit, die Verordnung des Ministers de« Innern vom

2. Ju l i 1877, betreffend Veftimmungen für die Erzeugung von

Spienguutteln und den Äertehr damit, die Verordnung d. M m .

d. I . v. 13. «luguft 1877, betr. die Anwendung de« Kreuzstoßt«

bei der Schlichtung de« Scheitholzes, die Kundmachung d. H. M .

v. 14. August 1877, betreffend die Aichung und Slempelung von

Maßen flir Holzkohle uud Torf, die Kundmachung d. H. M . v.

17. September 1677, enthaltend Nachträge znr Nichordnung und

zum «lichgebürentarif vom 19. Dezember 1872. Der Prei« de«

I I V°gen staiten Hefte« beträgt 80 lr., mit Postverseuoung unl<r

Kreuzband 85 lr .

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, 23. Ottober. I m «bgeordnetenhause legte
der Finanzminister daS Vudget pro 1878 vor, welche«
eine entschiedene Wendung zum Vcssern zeigt. Die NuS«
gaben zeigen 424.347,469 fi., gegen 1877 mehr um
7' / , Millionen wegen höherer Schuldentilgung. Die Ein.
nahmen zeigen 404.114,600 fi., gegen 1877 mehr um
24«/,<, Mi l l . , hierunter 1 6 ' / , , Mi l l . , welche aus dem
beabsichtigten Verlaufe der Staatsschuldoerschreibungen
znm Zwecle der Schuldentilgung mehr als 1877 werden
gelöst werden. Abgesehen von der Schuldentilgungsziffer
des Erfordernisse« und der Bedeckung stellt sich das Er-
fordernis von 1878 um 9^/, Millionen geringer und dl«
Einnahmen um 8 Millionen höher als 1877. Da« Deficit
beziffert sich auf 2 0 ^ , Millionen gegen 37«/,, Ml l l lo.
nen des Jahres 1877. Das Budget pro 1878 bilanciert
sich somit um 17"/, <, Millionen günstiger. Diese Besse<
rung ist das Resultat der ernsthaften Anstrengungen
zur Herabminderung des Aufwandes unt» der Erhöhung
der Einnahmen. Zur Erreichung von Ersparungen wurde
eine eigene Ersparnislommission eingesetzt, welche auch
lünftig ihre Wirtsamleit üben wird. Durch die ins
Werl gesetzte Steuerreform werde hoffentlich schon 1880
das Gleichgewicht hergestellt sein.

P a r i « , 22. Oktober. (N. fr. Pr.) Veit gestern
taucht das Gerücht, daß Mac Mahon zurücktreten wolle,
von neuem auf.

B a r i , 22. Oltober. (Korr.'Bur.) Die Fürstin
von Montenegro ist mit ihrem Sohne hier eingetroffen
und wird morgen die Neise nach Neapel fortsetzen.

B u k a r e s t , 22. Oktober. (Korr.'Vur.) Heute
vormittags kam eine Brigade Grenadiere mit Artillerie
durch Bukarest. Großfürst Paul ist heute auS dem
Hauptquartiere hier eingetroffen und begibt sich uach
Petersburg.

Buka res t , 22. Oltober. (Presse.) Die über die
Insel Bratin geführte Brücke bei Petroscham ist voll.
endet. Nach einem offiziellen Ausweise betragen die
Sammlungen des »Rothen Kreuzes" bisher 28 Millionen!
Rubel.

P e t e r s b u r g , 22. Oltober. (Korr..Vur.) Of f l .
ziell werden au« Gornistuden, 2 l . d. M. , folgende Delall«
über den Kampf um die Reboute bei Plewna gemeldet:
Am 19. Ollober nachmittags um 12 ' / , Uhr verliehen
vier rumänilche Bataillone die vierte Parallele, um die
Redoule anzugreifen, mußten sich jedoch zurückziehen, da
sie von einem starken Gewehrfeuer empfangen wurden.
Abends 6 ' / , Uhr erneuerte der Chef der vierten ruma«
nischen Division den Angriff gegen die Redoute. Drei
voranstürmende Bataillone sprangen in den Graben und
verweilte» daselbst eine Stunde, indem sie sich vergeblich
bemühten, die Redoute zu erkämpfen. Dieser längere
Aufenthalt der Truppen gab Veranlassung zu der vor»
zeitigen Nachricht, daß die Redoute genommen wäre.
Endlich muhten sich die Rumänen mit einem Verluste
von 2 Offizieren und 200 Soldaten an Todten, 20
Offizieren und 707 Soldaten an Verwundeten zurückziehen.
Unter den Verwundeten befindet sich der Kommandant
des 7. Linienregiments. Die Verluste des Feindes dürf.
ten auch bedeutend sein, da die zur Redoute herbeilom«
menden türkischen Reserven von den rumänischen Bat-
terien von der Flaute und im Rücken stall beschossen
wurden.

K o n s t a n t i n o p e l , 22. Oltober. (N . fr. Pr.) I n
den letzten Tagen haben bedeutende Truppennachschübe
zur Armee Osman Pascha's stattgefunden. Mehemed
Ali Pascha soll gerüchtweist nach Sophia abgehen, um
daS Kommando der dort concentrierten Truppen zu
übernehmen.

K o n s t a n t i n , p e l , 22. Oltober. (Korr.-sul.)
Wie türkische Blätter berichten, hätten einige Bataillone.
welchen es gelungen war, von Aladjadagh zu e
lommeu, sich mit Mukhtar Pascha in Khizar vertlnW

W a s h i n g t o n , 21. Oltober. (Korr.'Vur.) ^
allen Berichten ist die diesjährige Weizenernte °>
größte, die jemals in den Unionsstaaten war. «,'>
Vorstadt von Saint-Iohn (Neu-Braunschweig) is tn"" ,
gebrannt; 230 Häuser wurden eingeäschert, 2000 v"
sonen sind obdachlo«. ,

Budapest, 23.Oktober. (Fruchtbvrse.) P M
Weizen, 80 Kilo essectlo per Helloliter wiegend, " .
12 fl. 15 lr. per Meterzentner, weichende T e "
Usanct'Weizen 10 fi. 80 lr., lauflustlos, wenig V«", '

Telegrafischer »echselku«
vom 23. Oktober, M.st»

Papier« «enle 64 10. — S i l b e r . Nenle 66 »". ^ " , ^
«ente 7425. — 1860er S»c>at«.Anlehen 109 75. - V<»»Mhll
838. — Kredi t . «clien 210 80. - London 1i7' i i : i . ^ ^ M
105 __. — 5 . ,, M u n , . Dukaten b 66. — 20-FranltN'^
9 48. — 100 «eich«m°rl 58 25.

W i e n . 33 Oktober. » llyr >!°«..l,ll«g«. ( S c h l u ß
«redttacmn 211 '—. 1860er l'ose 109 75. 1««4er l ' " ! > . ^ » '
Österreichisch, N,nle m Palnn 64 15 «5l<i°l«bll!,li 25? 7 o . ' ' , ^
botm 193 50. 30.Fr°i,le»Nüae 9 4 8 ' / . . un°.ari,che « " d , " .
194 50. Oslerceichljchs ssrancKbanl — —. «ifttirt'chilcht ^ ' M
9 5 — . ^ombardtn 7135 llmynbun, 64 50. » M o , « " " ! » ' . ^
<V»nt —-—, ?l«)!,na!-l,«'! V96 —. »uftro»ol^inlli<><o> O°n> " ^,
lllrlilchc i!°le 14 75. K> .muual «l.,llbtn 3150 »»"''
— —. «olbtenle 74 80.

Angekommene Fremde.
«m 23. Ollober. , .̂

Hstel « t«zt Wien. bas ing«, «eil.; Musquitler. «" i '
birschselo. Fahn, Kflle; Dr. Haberer, «elglomMlss"' ,^
Miefto, Wien. — Larleback, Ksm.. Gtultgart, — A»^,
Pfarrer. Altlag. — läwma/r. Kfm, Kanlscha - " " M ,
Kjm., Furth. — Kliedberger, Vuspingen. — Friedbelg. "'
Stuttgart. H,g,„

b« te l E le fant , üengyel. l l f m , Kanischa. - Weislop. " ^ .
Wien. - Koch. StadtselretHr. «aden. — Seel'g. K"P" ^,
Dolenz Theresia, Präwald. - SHotlen. »nti<,uai, Olatl"»

val r lscher Hof. i loniari i , Seize. — ßran i ' i . Vurlseld ^
Wtohre». Stampft. Lommis. Nrad. > Ia<Hwtl, Emil«. ^ " 5

spitlülin, und Urbalcheg, Wien. — Dememi. Pola. — "^'
Vteiermarl. ^ ^ ^ -

Theater. ,,
H e u t e ( g e r ä d e r t » « ) : O t h e l l o . b e r M o h r v o n ^ ^ « ^
IlllUttipiel in 5 Aclcn von Shalesptale, btlllbellel l i onv»^ .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>
3 Lei s , ^ 1 lsj

?U.Mg. 741.5« — 25 windstill Nebel «^
23 2 « N . 738.?. 4-IO.a O. schwach heiter

« « »b. 737», > 1.« N N N . schw. heiter ,̂
Anhaltend heiter, morgm« Nebel. Reif. «°l0lM« ^ '

sielen Fallen. Do» Illge»m>tlel der Wllrme -^ 3 1 ' - "
unter dem Normale.

»er««t»,rtlicher «ed«ct„r : 0 t » , » « r « « n > b » ^ .

Zn Haibach verkehrende GijenbahnM
Vüdbahn.

Nach Wien «bf. 1 Uhr 7 Min. nachm. Pofti"^«.
. . / 3 ,, 52 „ morgens EilpostB
„ „ „ 10 « 35 „ vorm. E'lzug-

" " 5 ., W „ lrith gem. M '
„ T r i e f t ^ 2 „ 58 ^ nachts EilpostM

„ ' " 3 " 17 „ nachm. PoftM'
^ '„ « 6 „ 12 ., abends E'lzug.

. 9 „ 50 ^ abends gem. SU»
(Die EilzUge haben 4 Min., die PersonenzUgt ll,)

10 Min. und die gemischten Züge circa '/, Stunde Ausewv
Kronprinz Nudolfbahn.

Nbfahrt 3 Uhr 55 Minuten morgens.
8 „ -- „ vormittags.

„ 6 ^ 15 „ abend«.
Nnlunft 2 „ 35 ^ morgen«.

8 „ b8 _ morgen«.
. 8 „ 45 . a b m d ö ^ ^ - "

< 3 l ) r i ( l l l ) e r i ^ l . Wien, 22. Oltober. (1 Uhr.) Die Volle war wellig belebt, aber fest; der Verlehr erstreckte sich v,rzug«we,se auf Vahnwerthe; für diese zeigte sich Meinung.

»«U» lV«r«
P«pier«»te K4 25 64 35
SUberrent« 6690 67 —
Goldrente 7460 7470
««s«, 18ös »15 817 —

, 13t>4 10650 l07
» I860 110 - 111) 35
. 1860 (Fünftel) . . . . 1 2 , — 1X150
» 13«»4 1 8 4 - 1 3 4 5 0

Ün,. Pcäm»en.»ul 80 25 8" 50
K « ° ^ 1dl - 1-1 50
«u«°U«.r ^ z z , g ^
VramienonlthenderVtadtVltn 92 35 92 50
V<,nau.sttnulltrull,,.r°sl . . 103 — 1(,3 50
l>omäNtN«PlHHhl)r,lf« . . 124 _ _
Otfterre.chilche Schuhschtin«'. '. 99 50 99 75
Ung. 6perz. Toldrente . . . . 9375 9 4 ^
Ung. «<!tnva<,u«<lul 97 HO Hg __
Uug. Schahbou« »«« I . 1874 101 7b 102 —
>uleh«n d. Sladtgemtinde W«en

i» V. v 955) 95?l»

Vr»»bentl«ftnn<»-Vhll««ti<»en.

V»h«en l02 — 103 —
»tietzerösterreich 104 - 1< 5 -

G»li,ien 85 K0 k>6 —
«iebenbürgt» 74 50 ?5 —
Temesei Vanat 7b — 76 —
Unzarn 77 - 7750

Netie» l»«u V«»len.
««Q W«,

»aqlo.lifterr. Va»l 96 50 96 75
«redllallnoll 3lb90 2l410
Dtpofitenbanl — —
Kreouaanall, nng« 19575 196 25
««tompte.Naßall '—
««tloualvant «40 - »42 —
Unlonbanl 65 75 66 —
V«rlehr«b»nl 99 100 —
«lenrr Vantverew 73— 74

Netten »<» Transp«rt-UnterneD»

«tll» ««,
»lf«llb.V«hn N5-b0 , ,6 —
Douan'Dampschlss. «Gesellschaft 340— <43 —
«lilantth.Weftoahn . . . . 1?3- . 17H H()
^eidillllndsl^ioidbahn . 1937 194z

Gelb lv«« .
Franz , Ioslph , V«hn . . . . 182 50 ' Z l 50 I
Oal,,ische itarl.iludwlq.Vahn . 249— 248 85
ll«lschau«Oderbtrger Vahn . . 106- IN« 50
Lem°tlg-<t<ern°»iher Vahn . 12150 »22 —
Lloyb.Otjelllch. 394 - 89«
Oellecc. î°sl»«veflb»hn 112 — 1 »2 l>0
«udolf«.«°hn I ' 4 5 « > ' I 5 -
sl!«,c«!,,l)n 362 70 «3 .
sudbahn 7050 7 ;
tyeih.«abn 1X4 1«5 -
Ungar..,aliz. verbll,dun>«b»hu l01 25 10, 50
!lng»?tlcht stnroalloalln . . 112 5» 1 8- -
Wiener t ramw, , . «,<ellsch. . K 0 — Iou50

Plandiriele.
»llg. »st. V»btulredil>nfi. (i.Voldj 104 — 1"4 50

^ » » ( i .«..«. j »8 5,0 88 ?5
slationalbanl . . 9745 876)
Ung. «°denlitdit.Inftilut(V.,V.) 90 7l» 9 l —

PrlorltstK-Vbll,atl«nen.
Elisabeth,«. 1. «m. . . . 3225 9275
ßerd.Nordb. in SUber . . IU4s>0 l ' ) 5 -
Fron,: Joseph« «al>n gg.^z 5 7 ^ .

^ O ^ ^ ,

«al . »arl.?ud,i«.«.. 1. «m. ^ z h ?6
Oellerr N<,rdwe<l.V»hn ^,f,o ^ .̂
Silbmbllrger Vahn . , ^ 1 - ^ ^ .«^
Sl°°t«b»hn 1. «m. ,Ä'75'HbO
Sübbahu ä 8»,, 90 lib ^

» b ' „ . . . ^ ^
«»d»»al,n. ««n« . .

»us deutsche Pl lhe . . - - 1,8 25 8 A
London, lnrze Sicht . - » ' ,l5b<) '^M»
London, langt Sicht - « ' 471b
Pari« . ' '

Gel»l<rte». ^ ^

Du,»,« . . . . ->'«« "' 3 "
Nap°leon«d'«r . 9 «4v " , ,
Deutsche «e»ch«< ^ «' 58 - "^ -

banlnoten - " , " « ? " i t ) b -
Gilbergulden. . !04 , «>' "

Qbll«""'' ^
«ramlsche «ranbtnUaNun««^« ^ .

Prinalnolierun« : »«ld i»' ' .7^ b>« '
««chtra«: Um 1 Uhr 50 Minuten notieren: Papierrente 64 2» bi« 6»-3". «illjerrente «6 90 bl« «7- . «olbrenle 74 5̂ ) b i , 74 70 Kredit 214 50 bi» 214 75. »ngl« Vl, ^

«,nd«n 11o^5 v,« 116-65. «ap,le,°« s 48 hi« » 4S'/.. Silber 104 80 bl« 104 90. ^ ^


